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Sd) bin ber SDüfteler Sdjreier
llnb freue micb ptjramibal,
SDafe icb alê Sanbroefiroberft

Slucb mufj in ben SDienft einmal.

Smar bin icb bon roegen beê Solbeê
Scocfi immer ein 23iêcben erbôêt ;

Stroff: bie Scbroeij bat in öaufanne

Slucb nicbt befonberê gelöst.

SDocfi roerb' meinen SJcann icb ftellen,

©anj gebörig unb tabefloê,

©efit'ê jefct mit bem nötigen ©lau
Sïn'ê Sopfroafcfien bem granjoê.

^anïrsIôiiBrtrag mit JTrankrqidz.
Ôonigiûfjer §err öon Méline, joflft" ber Scbroeij gar ju biet ©fire!
SDocb eê frfjeint unê, bafj babei mebr Mélinit alê ©onig roäre.
©in Slbfommen, beißt eê täglicb, fomme fictjer balb ju Stanb;
Sa, abfommen rotrb man fidtjer, aber bon, nicbt mit einanb'!
llnb trogbem roill Monsieur Méline unê für granfreicfiê greunbfdjaft bürgen ;

SJceint, ber greunbfcbaft fônn'ê ntctjt fcfiaben, unê ein biêdjen tobt ju
roür g en!

©BfanîrtfrïîaftltrfiE».
S.: SBeldjer auêroârtige ©eianbte in 93 em ift für unê ber be^

quemfte ?"

3. : SSie fönnte icf) baê roiffen ?"

M.: Söa§ ift ja leicfit ju erratben, ber beutfdje; benn roenn roh
neugierig finb unb etroaê SSidjtigeê in biplomatifcfier föinfidjt erfafire--
möcbten, braueben roir nur auf ben 93 u feb ju fdjtageu.

ttoa» vom JiarpBrlttlteater.
©n ebline Sdjelm be SE fj al i ift,
'ê ift gut, roenn me baê nüb bergifet;
©rroütfdjt brum au fdjier lebeêtângli.
©n ©btine ift nüb fo empfängli.

SJÎit b ier jeb n Sabre ebunnt berbob,
SSifl er bät güfjigtufig gno,
@n ©meinbefefiriber bo Sujern.
SDä bät baê iefe fdjo roeniger gern.

93im SJcanj bât'ê benn fdjo beffer 6fd)offe,
SDrum macbt fieb SJcängä fini ©loffe:
SS ier Sabr, bie feigeb bocb nüb biel
gür fo e berigê SSörfefpiel.

3u guter ßefet be 9todjat cfiunnt,
Sefe roûrb'ê mer afe benn boefi j'bunt;
Sdjulbig fi, unb frei ein fpreefie

Unb b'©ibgenoffefcfiaft fett b'ftöfte fiteebe

(©aifjt ab.)

WLnx Cage nadj btm 23. täMobst in ©srn.
C£ftri0El: Sife beit er eui berflirti ©fiornfiuêbrûgg ibr ijimmelê;

bonnere. ©ê foll ja bä SJÏorge bigoft fdjo eine brüber uê gfprunge fi bor
luter greub."

Samt: Scäm'ä br SEüfel! Ueber b'SSeifebuêbriigg uuê roâr'ê ibm
aflroäg a ©bunft gft."

In ï» e r £ rfr uIe.
jTEfrcçr: SSer roeife mir noefi ein fernereê ©leidjnife ?"
1. SdiüIeT: SDaê bon S3el bem SDracfien."

jTEfirEr: ®ut; ein britteê?"
2. Sdjüler: SDaê bom SJcilttärbradjen, ber järjrltdj 1500 SJciEionen

berfdjlingt unb boefi fein Süaudjroefi friegt."

Xßfirnt: Slber baê ftebt bocb nidjt in ber 33ibe(. SSo baft bu eê ber?"
2. SrfinlEr: 2tuê bem Scebelfpalter"."
XBf|rBit: SBaS fjör' icfj? SDu roirft bocb boffentlidj ben 9cebel=

ipalter" nicbt lefen ?"
2. SdiiÜEr: Seein, ber SSater lieêt ibn unê bor."

(©efungen Don 400 îtmncftirten.)

©i, bu liebeê, f (eineê Scucferle! SJcarjipan für bidj unb 3'icferle!
Sllê SSrinjeffin gnabenbofl geboren, tjaft bu bidj fofort um unê gefdjoren ;

O, bu rounberfeineê SJcucferle, auf bein SBofil ein greubenfcfiluderle!
Soêgelaffen rourben bodj berrounbert eingefperrte SBeiber, runb: bierbunbert!

O, bu frifefi getaufteê Scfinucferle, nimm bafür bierbunbert SDrucferle!
Sollte unfre S3rnbbeit roieber fiinfen, motten roir ben roaefern Storcfien roinfen;

SDafe ba fommen Sroittingêguderle.

Staufenb SDanf, unb greubenjucferle,
Stteffte Untertfjanenbucferle

M u & irr E g.
mann : Sannft bu benn niefit beine Sluêgaben etroaê einfdjränfen?"
Jfrau: Sa, roeifet bu, SJcänndjen, icfi roerbe bei einem SJcefeger

borgen, ber niefit fo tbeuer ift."

mir» » a t u.
ïrau: Sbr SJcaler bat ftcfi jefet alfo ein Slquarium angefefiafft?"
BErnttEf ftEiritt : Sa, baê braudjt er audj, er malt jegt nur nodj

Slquarett."

3fcaae: 33aê für etn SJergnügen macbt 93 eb an jtn, im galle eineê

Siegeê, feinen tapfern Söabomenern?"
ftnürrorf: ,,©r bereitet ifinen auê ben erfefilagenen granjofen efne

Table-Dodd.

©EtnBtnöEraifi (ju feinem Sebrttng) : SBie beifet, roefefialb fefireiben
Se ©emetnberatb mit b am ©nb foU idj b'letcfit boppelt SJorto jafilen ?"

Brteffajien öer Heöaftton.
G. H. 1. Q. ©er S3airêfd)ub roirb nun

balb überftanben fein. ©et ©ejembet fegt
bem Sßerfe nocb bie Krone auf unb bann,
SSnterlanb fcfjiffe rubig roeiter ©aß (Sie
fieb aber über biefe Stftion erbittert jeigen,
quatifijirt ©ie alë febr neugebaefenen $o=
titifer. SSobf ift Hoffnung oorbanben, baß
Sie fid) nod) energtfd) beffern fönnen, bië
Su bem Moment, ba man Qbnen bie 33riben
beë 33unbeëratbeë ootlegt ober bie get=
btanterie eines bragonirenben Oberft?. ®ts
folgt bie Stefferung nidjt, bann fahr' ab,
©rifetbië", beine ©effel roanfen. Peter.
?ltfo bat baë SSab feine SStrfung getban
unb ben §umor roieber jutüdgebradjt ; mög'
er fid) redjt luftig in unfern uatertänbifdjen
©utnmbeiten berumtummetn unb fid) audj
nidjt auë bem getbe fdjfagen (äffen, roenn
ibn ein paar .Sutten ober 3°Pfe anfdjnnr=
djen. O. H. 1. M. Qe roeiter man
nadj Dîotben gebt, befto roeiter entfernt man
fid) oon ©üben." ©ebr ridjtig : aber beffer

roirb eë tmmerbin fein, fid) nid)t attjufebt oom ©üben" ber SEurft ju entfernen,
fonft gebt foldje ^bilofophie im Siebet faput. Trampi. Sd)önen ©anf unb
©ruß. A. B. i. S. O. SBir bitten, ein anber ajlat ben S5erfud) ju roagen.
©aë ©elepfton tann unnüße ©finge oerbüten. E B. i. B. ©iefe febterbafte
Slbbition fübrt auf einen ©rucffebler jurücf. So roeit finb unfre SabreS im fRecb=
nen benn bod). Spatz, gragen Ste geft. bireft an unb' Sie roerben tuabr=
fd)einltct) eifabren, baß nur ber b obere îjjatriotiëmuë, roeldjer fid) am ©jotifdjen
nod frifjt, bie Sdjulb trägt, ©elepentlid? fann man ben Herren mit bem S3ade(
eineë auf bie ginger fangen". L. 1. B., A. i. B. etc. ©anf für bie @ra=
tulationen. 2fa, roenn'me nur e Siffert, e SBifferl roaë bat." R. S. i. B.
©erne fommen roir 3bren 33ünfajen entgegen, baoon beute roieber ein Skioeië.
©afe man bie jîunfitritifer jroeimat ()inrid)ten muß, gebort ju ben abfoluten 3îottj=
menbigfeiten. Sîadjber finb fie oiet oorfidjtiger. K. i. B. Sftrgenb» baben
fie'ë bod) fo gut, roie in ber Harmonium fpielenben ^ßofamenterftabt Safel ; ba
friegen bie ©roßreitbe nicbt nur einen btanfen günfec Saggeib, fonbern nod) neue
Sleibitngen; benn erft fi'trjtidj ftanb in ben 3eitungen, baß bem ©rofjratbSpräfi^
beuten brei neueSlnjüge jugefteüt roorben feien. E. J. 1. L. ©te ©r=
bitterung beë SSotfeë über beu Sluëgang beë 2Jîontbtunc=$rojeffeë batten roir fiir
mebr alë geredjtfertigt unb fönnen unë beßbalb nidjt baju bergeben, biefen be=
ttübten" ©efdjroornen nodj beijufpringen; fie b°ben bie fdjioeijertfcbe Suftij oor
atter SSelt blamirt. N. N. Qbre SSerfe beroeifen, baß ©ie mit ber s$rofa auf
bem firiegëfuBe leben. Dkll. SSie alt. ©ötfje geroorben ift, bië ibm bie
grauen gteidjgüttig rourben? 33eftimmt roeifj mau eë nidjt, aber man munfett
baoon, ein ©ag oor feinem (Snbe. ©roße Çterjen, ftarfe ©eeien unb roeife ©eifter
bören nie auf ju lieben. 3So()I benen, roeldje oon iftnen geliebt roerben. M.
J. I. K. §ören ©ie etnmal, roie bie Slmcnf. ©cbroeijerjtg." urtfjetlt : ?((ë baë
üortrefflidjfte fjumo riftif cf)=f a 1 1) ri f ctje SSodjenbtatt ber Sdjroeij empfeblen roir QJbnen
ben SJebelfpalter", roeldjer in Quiid) erfdjeint. ©erfelbe ift ben beften beutfdjen
SBlättern in äbntidjem ©enre minbeftenê ebenbürtig." E. B. Unfer 3eidjner
etflätt, einen bünnen Sdjäbet nid)t batfteQen ju fönnen. ©er ©idfopf Siodjat
roäre fjiefür befonberê ungeeignet. 3mmel'b'n beften ©anf. H. v. M. i. S.
©ie roetben fid) bießmal etroaê gebulben müffen; eë taufdjt eine ftarfe SBette über
unë toeg. Nero. Söenn ber S3obenfee gtatt unb rufiig ift, fiebt man tief
unten am ©tunbe bie bunfte glutb beê SRfjeineS jieben. ©ctjeffel fcfjeint biefe
©batfadje nicfjt gefannt ju baben, fonft bätte er fie rootjt audj in feinem Stfebarb
oettoenbet. 0. J. ©aê portrait uon §etrn SJunbeêratb ©roj fönnen ©ie

Ich bin der Düfteler Schreier
Und freue mich pyramidal,

Daß ich als Landwehroberst

Auch muß in den Dienst einmal.

Zwar bin ich von wegen des Soldes
Noch immer ein Bischen erbost;
Trost: die Schweiz hat in Lausanne

Auch nicht besonders gelöst.

Doch werd' meinen Mann ich stellen,

Ganz gehörig und tadellos,

Geht's jetzt mit dem nöthigen Elan
An's Kopfwaschen dem Franzos.

Handelsvertrag mit Frankreich.
Honigsüßer Herr von Gleims, zollst" der Schweiz gar zu viel Ehre!
Doch es scheint uns, daß dabei mehr Äsliuit als Honig wäre.
Ein Abkommen, heißt es täglich, komme sicher bald zu Stand;
Ja, abkommen wird man sicher, aber von, nicht mit einand'!
Und trotzdem will Nousieur Nslius uns für Frankreichs Freundschaft bürgen :

Meint, der Freundschaft könn's nicht schaden, uns ein bischen todt zu
würgen!

Gefandtschaftliches.
N. : Welcher auswärtige Gesandte in Bern ist für uns der be

quemste ?"
B. : Wie könnte ich das wissen ?"

N.; Das ist ja leicht zu errathen, der deutsche; denn wenn wir
neugierig sind und etwas Wichtiges in diplomatischer Hinsicht erfahre'
möchten, brauchen wir nur auf den Busch zu schlagen.

twas vom Kafxerliktzeater.
En chline Schelm de Thali ist,

's ist gut, wenn me das nüd vergißt;
Erwütscht drum au schier lebeslängli.
En Chline ist nüd so empfängli-

Mit vierzehn Jahre chunnt dervoh,

Will er hät Füszigtusig gno,
En Gmeindeschriber vo Luzern.
Dä hät das tetz scho weniger gern.

Bim Manz hät's denn scho besser bschosse,

Drum macht sich Mängä sini Glosse:

Vier Jahr, die seiged doch nüd viel
Für so e derigs Börsespiel.

Zu guter Letzt de Rochat chunnt,
Jetz würd's mer afe denn doch z'bunt;
Schuldig si, und frei ein spreche

Und d'Eidgenosseschaft sell d'Köste bleche

(Gaiht ab.)

Nm Tage nach dem 2Z. Oktober in Bern.
Chrigel: Jitz heit er eui verflixti Chornhusbrügg ihr Himmels-

donnere. Es soll ja dä Morge bigost scho eine drüber us gsprunge si vor
luter Freud."

Sämi: Näm's dr Tüfel! Ueber d'Weisehusbrügg uus wär's ihm
allwäg a Chunst gsi."

In der Schule.
Lehryr: Wer weiß mir noch ein ferneres Gleichnis; ?"
1. Schüler: Das von Bel dem Drachen."

Lehrer: Gut; ein drittes?"
2. Schüler: Das vom Militärdrachen, der jährlich 1500 Millionen

verschlingt und doch kein Bauchweh kriegt."

Lehren : Aber das steht doch nicht in der Bibel. Wo hast du es her?"
2. Schüler: Aus dem Neb elsp alter"."
Lrhrev.: Was hör' ich? Du wirst doch hoffentlich den Nebelspalter"

nicht lesen ?"
2. Schüler: Nein, der Vater liest ihn uns vor."

Allerhöchstes Wiegenlied.
(Gesungen von 400 Amnestirten.)

Ei, du liebes, kleines Nuckerle! Marzipan iür dich und Zuckerle!
Als Prinzessin gnadenvoll geboren, hast du dich sofort um uns geschoren ;

O, du wunderfeines Muckerle, auf dein Wohl ein Freudenschluckerle!
Losgelassen wurden hoch verwundert eingesperrte Weiber, rund: vierhundert!

O, du irisch getauftes Schnuckerle, nimm dafür vierhundert Druckerle!
Sollte unsre Bravheit wieder hinken, wollen wir den wackern Storchen winken;

Daß da kommen Zwillingsguckerle.

Tausend Dank, und Freudenjuckerle,
Tiefste Unterthanenbuckerle

Ausweg.
Mann : Kannst du denn nicht deine Ausgaben etwas einschränken?"
Frau: Ja, weißt du, Männchen, ich werde bei einem Metzger

borgen, der nicht so theuer ist."

Also dazu.
Frau: Ihr Maler hat sich jetzt also ein Aquarium angeschafft?"

Vermirthrrnn : Ja, das braucht er auch, er malt jetzt nur noch

Aquarell"

Frage: Was sür ein Vergnügen macht Behanzin, im Falle eines

Sieges, seinen tapfern Dahomenern?"
Antwort: Er bereitet ihnen aus den erschlagenen Franzosen eine

ravle-voàà.
Gemeinderatlz (zu seinem Lehrling) : Wie heißt, weßhalb schreiben

Se Gemeinderalh mit h am End soll ich v'letcht doppelt Porto zahlen ?"
Briefkasten der Redaktion.

S. A. l. v. Der Pairsschub wird nun
bald überstanden sein. Der Dezember setzt
dem Werke noch die Krone auf und dann,
Valeriana, schiffe ruhig weiter! Daß Sie
sich aber über diese Aktion erbittert zeigen,
qual,fizirt Sie als sebr neugebackenen
Politiker. Wohl ist Hoffnung vorhanden, daß
Sie sich noch energisch bessern können, bis
zu dem Moment, da man Ihnen die Briden
des Bundesralhes vorlegt oder die
Ferblanterie eines dragonirenden Obersts.
Erfolgt die Besserung nicht, dann fahr' ab,
Griseldis", deine Sessel wanken. ?etor.
Also hat das Bad seine Wirkung gethan
und den Humor wieder zurückgebracht ; mög'
er sich recht lustig in unsern vaterländischen
Dummheiten herumtummeln und sich auch
nicht aus dem Felde schlagen lassen, wenn
ihn ein paar Kutten oder Zöpfe anschnarchen.

S H. Iii. Je weiter man
nach Norden gehl, desto weiter entfernt man
sich von Süden." Sehr richtig : aber besser

wird es immerhin sein, sich nicht allzusehr vom Süden" der Wurst zu entfernen,
sonst geht solche Philosophie im Nebel kaput. ?r»mpt. Schönen Dank und
Gruß. á L. t. S. 0. Wir bitten, ein ander Mal den Versuch zu wagen.
Das Telephon kann unnütze Gänge verhüten. L L. t. L. Diese fehlerhafte
Addition führt auf einen Druckfehler zurück. So weit sind unsre CadreS im Rechnen

denn doch. SpirtZ!. Fragen Sie gefl. direkt an und Sie werden
wahrscheinlich erfahren, daß nur der höhere Patriotismus, welcher sich am Exotischen
voll frißt, die Schuld trägt. Gelegentlich kann man den Herren mit dem Backet
eines auf die Finger längen". t. S., A.. 1. L. vtv. Dank iür die
Gratulationen. Ja, wenn'me nur e Bisserl, e Bisserl was hat." ZK. S. t. L.
Gerne kommen wir Ihren Wünschen entgegen, davon heute wieder ein Beweis.
Daß man die Kunstkritiker zweimal hinrichten muß. gekört zu den absoluten
Nothwendigkeiten. Nachher sind sie viel vorsichtiger. llL. t. II. Nirgends haben
sie's doch so gut, wie in der Harmonium spielenden Posamenterstadt Basel; da
kriegen die Großrttthe nicht nur einen blanken Fünfer Taggeld, sondern noch neue
Kleidungen: denn erst kürzlich stand in den Zeilungen, daß dem GroßratbSpräsi-
denten drei neue Anzüge zugestellt worden feien. ü. 5. t. I». Die
Erbitterung des Volkes über den Ausgang des Montblanc-Prozesses halten wir für
mehr als gerechtfertigt und können uns deßhalb nicht dazu hergeben, diesen
betrübten" Geschwornen noch beizuspringen; sie haben die schweizerische Justiz vor
aller Welt blamirt. X. X. Ihre Verse beweisen, daß Sie mit der Prosa auf
dem Kriegsfuße leben. VKU. Wie alt Göthe geworden ist, bis ihm die
Frauen gleichgültig wurden? Bestimmt weiß man es nicht, aber man munkelt
davon, ein Tag vor seinem Ende. Große Herzen, starke Seelen und weise Geister
hören nie auf zu lieben. Wohl denen, welche von ihnen geliebt werden. LI.
5. t. Zll. Hören Sie einmal, wie die Amcnk. Schweizerztg." urtheilt: Als das
vortrefflichste humoristisch-satyrische Wochenblatt der Schweiz empfehlen wir Ihnen
den Nebelspalter", welcher in Zürich erscheint. Derselbe ist den besten deutschen
Blättern in ähnlichem Genre mindestens ebenbürtig." H. S. Unser Zeichner
erklärt, einen dünnen Schädel nicht darstellen zu können. Der Dickkopf Rochat
wäre hiesür besonders ungeeignet. Immerhin besten Dank. II. v. à. t. S.
Sie werden sich dießmal etwas gedulden müssen; es rauscht eine starke Welle über
uns weg. ükoro. Wenn der Bodensee glatt und ruhig ist, sieht man tief
unten am Grunde die dunkle Fluth des Rheines ziehen. Scheffel scheint diese
Thatsache nicht gekannt zu haben, sonst hätte er sie wohl auch in seinem Ekkehard
verwendet. 0. 5. Das Portrait von Herrn Bundesrath Droz können Sie
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